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Die Lukom und Manfred Buhl bie-
ten ab kommenden Sonntag wie-
der vier familienfreundliche „LuVis-
ta“-Radtouren durch Ludwigshafen
und Umgebung an.

Zum Start der Fahrradausflüge „Lu-
Vista“ geht es am Sonntag, 16. Mai,
bei der Fünf-Weiher-Tour in den Sü-
den der Stadt. Die Rundfahrten star-
ten jeweils um 9.30 Uhr am Kinder-
paradies im Friedenspark. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Insgesamt gibt es vier Entde-
ckungsreisen, die im familienfreund-
lichen Tempo durch das Stadtgebiet
und die Umgebung führen.

Organisiert wird die Veranstal-
tungsreihe von der Lukom und Man-
fred Buhl, einem ambitionierten Rad-
ler des Eisenbahner Sportvereins
Ludwigshafen 1927. (red)

INFORMATIONEN

Weitere Infos unter www.lukom.com
oder der Telefonnummer 512035.

WEST.Das Heinrich-Pesch-Haus, Ka-
tholische Akademie Rhein-Neckar,
lädt zu einem Vortrag am Mitt-
woch, 19. Mai, um 19.30 Uhr ein. Re-
ferent Joachim Jauer spricht über
Papst Johannes Paul II.

Die Vortragsreihe „Brennpunkt der
Kirchengeschichte“ im Heinrich-
Pesch-Haus, Frankenthaler Straße
229, lädt ein, historischen Ereignis-
sen oder Personen nachzugehen, um
mit einem Gespür für die Vergangen-
heit die Gegenwart klarer zu sehen.
Der Vortrag am Mittwoch, 19. Mai,
beschäftigt sich mit Papst Johannes
Paul II und seiner Heimat Polen. Refe-
rent ist Joachim Jauer. (red)

INFORMATIONEN
Weitere Infos und Anmeldung unter
der Telefonnummer 5999174 oder per
E-Mail an fendel@hph.kirche.org

OGGERSHEIM. Ein Benefizkonzert
für die Renovierung der Kirche Hei-
lige Familie findet am kommenden
Sonntag in der Notwende statt. Es
singt der Frauensingkreis Munden-
heim.

Unter dem Motto „Frühlingsgruß –
ein Tag im Mai“ gibt es am Sonntag,
16. Mai, um 17 Uhr ein Konzert in
der Kirche Heilige Familie in der Not-
wende. Der Erlös wird für die Reno-
vierung der Kirche verwendet. Mit-
wirkende sind der Frauensingkreis
Mundenheim unter der Leitung von
Frau Henriette Busching. Wolfgang
Wendel spielt auf der Querflöte. Es
werden Lieder von Brahms, Schu-
mann und Beethoven zu hören sein
sowie Solowerke für Flöte. (red)

HEMSHOF. Die Aktion Offene Apos-
telkirche startet in der kommen-
den Woche. Ehrenamtliche beant-
worten Fragen.

Ab Montag, 17. Mai, ist die Apostel-
kirche in der Rohrlachstraße 70 täg-
lich für jedermann geöffnet. Die
evangelische Stadtkirche im neugoti-
schen Stil lädt ein als Raum der Stille
für persönliche Andacht und Gebet.
Ein ehrenamtlicher „Kirchenhüter“
ist jeweils anwesend und beantwor-
tet Fragen zum Gebäude und zur Ge-
meinde der Apostelkirche. (red)

ÖFFNUNGSZEITEN
Die Apostelkirche ist von Montag bis
Freitag, von 10 bis 13 und von 16 bis
19 Uhr sowie am Samstag von 10 bis
13 Uhr geöffnet.

OGGERSHEIM. Der Pfennigsweg be-
ginnt an der Berufsgenossenschaft-
lichen Unfallklinik in Verlänge-
rung der Ludwig-Gutmann-Straße,
führt über die A 650 und zieht sich
als Feldweg weiter in das Mauda-
cher Bruch hinein.

Die Benennung des Pfennigswegs
lässt sich bis in das 15. Jahrhundert
zurückverfolgen – hier taucht er in
alten Quellen als „Pfenniggarten-
weg“ auf. Der Name stammt von ei-
ner alten Gewannbezeichnung. Ein
Pfenniggarten war entweder ein mit
einem Zins belasteter Garten, also
ein Zinsgarten, oder der Garten des
Pfennigmeisters.

Kurz bevor der Pfennigsweg über
die A 650 führt, findet sich ein Stein,
der aus den frühen 1820er-Jahren
stammt. Er erinnert an die Anfänge
der Landvermessung in Bayern. Der
Mathematiker und Astronom Philipp

Apian aus Ingolstadt fertigte um
1560 mit den so genannten „Bayeri-
schen Landtafeln“ eine erste Karte
des Herzogtums Bayern an. Es sollte
dann bis zum frühen 19. Jahrhundert
dauern, bis es endlich gelang, Bayern
in seiner Gesamtheit zu kartografie-
ren.

Ab 1808 begann die bayerische
Landvermessung, das ganze König-
reich zu vermessen und kartogra-
fisch zu erfassen. Mit dieser ersten
vollständigen Vermessung wurden
zwei Ziele verfolgt - einmal verfügte
man somit über eine detaillierte
Landkarte für militärische Zwecke,
zum zweiten war die Grundlage für
eine gerechte Besteuerung des
Grundbesitzes gelegt. Die Landver-
messer verwendeten für ihre Arbeit
die seit Ende des 17. Jahrhunderts po-
pulär gewordene Methode der „Tri-
angulation“. Bei diesem Verfahren
wird die zu vermessende Fläche in

Dreiecke aufgeteilt. Die „Grundlinie“
des Systems verlief zwischen Ober-
föhring und Aufkirchen, von der aus-
gehend das ganze Königreich Bayern
mit einem Netz von Dreiecken über-
zogen wurde. Es entstand der „Topo-
graphische Atlas vom Königreiche
Baiern“ mit 112 Einzelblättern.

Einer dieserMesspunkte ist der Tri-
angulationsstein am Pfennigsweg. Er
bildete den nördlichen Basispunkt
der bayerischen Landvermessung
zwischen 1820 und 1822. Im Inne-
ren der vier Sandsteinplatten, die
durch Eisenbänder verklammert und
zu einem Kubus zusammengefügt
sind, findet sich eine eingemessene
Stahlstange, die den Messpunkt ge-
nau bezeichnet. (rad)

DIE SERIE
In unserer Serie „Straßennamen erzäh-
len“ stellen wir die Geschichten hinter
Ludwigshafener Straßenschildern vor.

OGGERSHEIM. Der Ludwigshafener
Familienbildungsverein „Familie in
Bewegung“ bietet ab Samstag, 15.
Mai, 10 bis 11.30 Uhr, eine integrati-
ve Eltern-Kind-Gruppe an.

Möglich wurde dies durch einen neu-
en Kooperationspartner des Vereins:
die Lebenshilfe. Zehn Eltern-Kind-Paa-
re mit Kindern im Alter von ein bis
drei Jahren können an dem Kurs teil-
nehmen, der nach dem vereinseige-
nen Konzept „Gemeinsam Wachsen“
in den Räumen der Lebenshilfe in der
Rheinhorststraße gehalten wird.

Mit dem Termin am kommenden
Samstag, 10 bis 11.30 Uhr, sollen ins-
besondere Väter ermutigt werden,
das Angebot zu nutzen. (rad)

INFORMATION
Weitere Infos und Anmeldung im Inter-
net unter www.familie-in-bewegung.de

MITTE. Ihre ganz persönliche Lud-
wigshafener Geschichte können Be-
sucher beim Internationalen Muse-
umstag am kommenden Sonntag
im Stadtmuseum hinterlassen.

Das Stadtmuseum im Rathaus-Cen-
ter hat am Internationalen Museums
-tag, Sonntag, 16. Mai, von 10 bis 17
Uhr geöffnet. Um 11 und um 14 Uhr
führt Museumsleiter Peter Ruf durch
die Sammlungen. Um 15.30 Uhr prä-
sentiert das Museum den Dokumen-
tarfilm „Ludwigshafen – meine
Stadt“ des Filmemachers Mario Di
Carlo. Migranten erzählen in diesem
Film, wie sie nach Ludwigshafen ge-
kommen sind und warum sie sich in
der Stadt zuhause fühlen. Die Besu-
cher können daraufhin ihre ganz per-
sönliche Ludwigshafener Geschichte
notieren. Jede Geschichte mit einem
Bezug zur Stadt wird im Stadtmu-
seum aufbewahrt. Die Sonderausstel-
lung „Familienforschung“ ist eben-
falls geöffnet. (red)

VON STEPHAN REINKE

Etwa 80 Gemeindemitglieder sowie
sechs Gäste aus der Lutherisch-boli-
vianischen Partnergemeinde Tilata,
El Alto bei La Paz, haben den neuen
Jugendraum und die renovierten
Gemeinderäume im ehemaligen
Kindergarten der evangelischen Ge-
meinde Edigheim eingeweiht.

Nach neunjähriger Planungs- und
Umbauphase war es am vergange-
nen Sonntag soweit: Die Gäste aus
Bolivien untermalten den Festakt
mit traditioneller, landestypischer
Musik. Die Besucher sammelten ers-
te Eindrücke von der neugeschaffe-
nen Begegnungsstätte für Jugendli-
che in Edigheim. Nach der Rede des
Vorsitzenden des Presbyteriums,
Thomas Schmitt, der sich bei den vie-
len Helfern bedankte, wurden die Be-
sucher durch die neuen Räume ge-
führt.

„Ich hätte nie gedacht, dass es
letztendlich so lange dauern würde.
Aber jetzt ist es endlich geschafft."
Die Erleichterung ist Gert Langkafel,
dem ehemaligen Presbyteriumsvor-
sitzenden der Gemeinde Edigheim,
anzusehen. Bereits 2001 waren die
Beschlüsse für die neuen Gemeinde-
räume in dem ursprünglichen Kin-
dergarten in der Badstraße gefasst
worden. Die Landeskirche gewährte
ein zinsloses Darlehen in Höhe von
180.000 Euro. Bereits 2003 wurden
dann bei einem Gemeindefest in

Edigheim 80.000 Euro Spenden ge-
sammelt. Diese haben sich bis auf
120.000 Euro gesteigert. Dazwischen
gab es jedoch immer wieder Rück-
schläge, da zwischenzeitlich die Kos-
ten zu explodieren drohten. Die Lan-
deskirche erteilte einen Baustopp, so
dass die Baupläne mehrfach überar-
beitet werden mussten.

Nachdem die Probleme aber besei-
tigt wurden, gab auch die Landeskir-
che wieder grünes Licht und erteilte
2008 die langersehnte Baugenehmi-
gung. Erhebliche Eigenleistungen
der Gemeinde Edigheim wurden al-
lerdings zur Bedingung gemacht.
Mehr als 1500 Arbeitsstunden von
ehrenamtlichen Helfern waren nötig
– neben den von Fachleuten durchge-
führten Arbeiten.

Brandschutzbestimmungen muss-
ten eingehalten, die schon bestehen-
de Treppe in die oberen Räume kom-
plett saniert, eine zweite wegen Vor-
gaben für Fluchtwege hochgezogen
werden. Das führte dazu, dass die Kü-
che in den unteren Räumen um etwa
die Hälfte verkleinert werden muss-
te. Als dies erledigt schien, traf die
Gemeindemitglieder ein erneuter
Rückschlag: Im Dachgebälk wurde
ein Holzbockbefall festgestellt, der
eine erneute Dachsanierung undwei-
tere Kosten von 16.000 Euro zur Fol-
ge hatte.

Auch für diese Kosten erteilte die
Landeskirche einen Zuschuss. Insge-
samt ist das zinslose Darlehen der
Landeskirche auf zehn Jahre ausge-

legt. Sämtliche Maler- und Tapezier-
Arbeiten wurden von Helfern in eh-
renamtlicher Arbeit in den Abend-
stunden oder am Wochenende ver-
richtet.

„Ohne diese außerordentliche Un-
terstützung der vielen Ehrenamtli-
chenwäre die Umsetzung dieses Pro-
jekts niemals möglich gewesen“,

sagt Gert Langkafel, der immer wie-
der aufgeregt viele Hände schüttelt.
Man spürt, dass er in den vergange-
nen neun Jahren sein gesamtes Herz-
blut in diese neue, einladendwirken-
de Begegnungsstätte für Jugendliche
gelegt hat.

„Ziel ist es, dass diese Räume von
den Jugendlichen nach ihrem eige-

nen Gusto gestaltet werden sollen“,
sagt er. Geld für Inneneinrichtung
wie Computer-, Video- und Fernseh-
anschlüsse müssen noch genehmigt
werden. „Ohne Computer läuft ja
heutzutage bei der Jugend fast gar
nichts, da wollen wir natürlich nicht
hinten anstehen“, sagt Langkafel wei-
ter.

Zeitzeuge: Der Stein am Pfennigsweg diente im 19. Jahrhundert zur Ver-
messung des bayerischen Königreichs.  FOTO: KONRAD

Waren gespannt auf die neuen Räume der evangelischen Gemeinde Edigheim: die Gäste bei der Eröffnung am
vergangenen Sonntag.  FOTO: REINKE

Touren für Familien
„Luvista“-Radrundfahrten starten am Sonntag

Bereits 2001 waren die
Beschlüsse für die neuen
Räume gefasst worden.

Die ehrenamtlichen Helfer
leisteten mehr als 1500
Stunden für die Renovierung.

Vortrag: Papst
Johannes Paul II

Heilige Familie:
Benefizkonzert Einweihung auf Bolivianisch

EDIGHEIM: Gäste aus Bolivien musizieren in den neuen Gemeinderäumen der Evangelischen Kirchengemeinde

Apostelkirche:
Offen für Andacht

Messpunkt für das Königreich Bayern
STRASSENNAMEN ERZÄHLEN: Name des Pfennigswegs in Oggersheim lässt sich bis ins 15. Jahrhundert zurückverfolgen

Neuer Kurs:
Integrative Gruppe

Museumstag:
Eigene Geschichte

Rasant:
wird

Aus
Flott


